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Wie man weiß, gibt es bei 
Atari für jede Produktlinie eine 
eigene Farbe, in der jeweils der 
Schriftzug und das Logo, der sti¬ 
lisierte Fudschijama, gehalten 
sind. Die 8-Bit-Serie bekam 
verspieltes Rot, bei den PCs hat 
man sich für Violett entschie¬ 
den, und die STs? Raten Sic mal 
- ich sage nur soviel: Der fast 
900 Quadratmeter große Atari- 
Stand auf der CeBIT ’88 in Han¬ 
nover erstrahlte jedenfalls ganz 
in Blau. 



nen Knüller parat: Nein, nein, 
nicht den als 'TT” gerüchtewei- 
sc bekanntgewordenen UNIX- 
Rcchncr mit 68030-Prozessor. 
Dieser soll zwar angeblich als 
Prototyp fertig sein, kann aber 
von gewöhnlichen Sterblichen 
noch nicht besichtigt werden. 

einen Rechner auf Transputer- 
Basis vorgestellt - vor dem 
"Erbfeind” Commodorc, wo 

Technologie arbeitet. 


Was ist ein Transputer? Zu¬ 



sich dann die Arbeit. Aber 
ermöglicht ungeahnte Lei- 

hergestellte T800 weist eine Re¬ 
chengeschwindigkeit von 10 
MIPS (Millionen Instruktionen 
pro Sekunde) bzw. 1,5 
MFLOPS (Millionen Floating- 
Point Operationen pro Sekun¬ 
de) auf. So übertrifft er die Lei¬ 
stung eines mit dem Koprozes¬ 
sor 68881 ausgerüsteten Moto- 



A 

Unter dem 
blauen Berg 


Atari auf der CeBIT ’88 


rola-68020-Prozessors um den 
Faktor 5. Durch die Parallelver¬ 
arbeitung eignen sich Transpu¬ 
ter vor allem für Multiuscr- und 
Multiprozeßsysteme. 

Schnittstellen, über die er mit 

nSeren kann (mit einer Ge¬ 
schwindigkeit von 2,35 Mega¬ 
byte pro Sekunde), 4 KByte in¬ 
ternes RAM, einen integrierten 
Fließkommaprozessor und ei¬ 




nig an einen Computer, vor al¬ 
lem, da weder Tastatur noch 
Monitor dazugehören. Als Ter- 

aufderCeBITchiMega-ST. In 
der Box sind dann in derGrund- 
version vier MByte D RAM 
enthalten. Man kann jedoch bis 
auf 64 MByte erweitern. Abge¬ 
sehen von den beiden in der 
Grundversion verfügbaren 
Transputern kann der Rechner 

aufgerüstet werden, die jeweils 

halten. So ist bereits intern der 
Einsatz von 17 Transputern 
möglich. 

Der Monitor des ST wird es 
dem Superding allerdings kaum 
gestatten, sich "auszuleben”. 
Durch den 1 MByte (!) großen 



eine Auflösung von 1024 x 768 
Punkten zurück, erhöht sich die 
Farbenpracht auf 256 aus 16 
Millionen. Bei 512 x 480 Punk¬ 
ten schließlich stehen 4096 Far¬ 
ben gleichzeitig zur Verfügung, 
die mit 32 Bits pro Pixel verwal- 


Um das Diskettenlaufwerk 
des (Mega-ST - )Terminals nicht 

ne 80-MByte-Festplatte als 
Speichermedium angeschlosser. 

Transputer dient das UNIX- 
ähnliche Helios mit der Benut¬ 
zeroberfläche X-Windows. Als 
Programmiersprachen sollen 
vorerst ein C-Compiler mit 
UNIX-kompatibler Bibliothek 
sowie Fortran 77 zur Verfügung 
stehen. Als die Transputerspra- 
che gilt Occam, das es auch in ei¬ 
ner Version für den ST gibt 
(hierzu später mehr). 


Seine Leistungsfähigkeit 
konnte der Rechengigant durch 
eine eindrucksvolle Grafikde- 
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SÄ 

Koprozessor ist dabei. Die Kar- 


CM»« ©TP 



AUTOCAD-Files 


Die klassische Antiqua, 
die sich in den vor¬ 
christlichen 

Jahrhunderten aus ersten 
Anfängen bei den Phöni¬ 
ziern über das 
griechische Alphabet 
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A ATARI-Fachhändler 

empfehlen sich 


DIGII4L 

COMPUTER 


Verkaufsbüro (1. OG) 
Knesebeckstr. 76 
1000 Berlin 12 
Tel. 030/8827791 

Software ■ Hardware ■ Beratung 
Zubehör ■ Service ■ Literatur 


Doventorsteinweg 41 
2800 Bremen 
Tel. 0421/170577 



schulz A 
Computer 

Schillerstr. 22 
8000 München 2 
Tel. 089/597330 



KirchhellenerStr. 262 
4250 Bottrop 
Tel. 02041/94842 

ATARI - BROTHER - STAR - VORTEX 
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Zubehör-Spezialisten 
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PREISRÄTSEL - PREISRÄTSEL - PREISRÄTSEL 


WER kennt diesen Herrn ?? m«*™ sic mit m sie könne» gewinne» m 

WIR kennen ihn denn ' System OPTO - SCAN !!! 

WIR haben ihn gescannt! (.STÄSS; 

mit OPTO - SCAN 
auf dem ATARI ST 
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Komplettpaket 
















BERICHT 


Invasion 
der Viren 

i eine ernste Gefahr. 

de an die Öffentlichkeit weiter. 
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mie h 'wi 1 rd.' V ' eS0e,WabPr0gram 


sich international über DFÜ ko- 
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gif 

fentlicht wurde. Er tat eigentlich 
nichts Schlimmeres, als sich bei 

ÄÄ 

Kindsköpfe 1 gibTwurden sofehi 

gegeben: der unerwünschte Gast 
befand sich bald auf Text-, Da- 

w"! 

dann ungewollt au weiterer Vcr- 




















BERICHT 


Hard- und Software für MS- 
DOS-PCs am Markt etablieren. 
Der ungewollte Rummel um das 
dem eigenen Anliegen eher 
fremde ”VCS" bescherte dem 
Unternehmen also eine mögli¬ 
cherweise gar nicht willkommene 
Art von Popularität, noch dazu 
bei einer Publikumsschicht, die 
eigentlich gar nicht gemeint war. 

Das von Burger entwickelte 
MS-DOS-Sicherungskonzcpt 
verwendet unter anderem eine 
optische Platte und eine spezielle 
RAM-Floppy namens Silicon 
Disk. Es benötigt einen Auf- 

mäßig die Kosten des zu schlit¬ 
zenden Systems bei weitem Uber¬ 
steigt. Deshalb konnte wohl auch 
diese Art von Schutz kaum das 
Interesse der breiten Massen fin- 

Zur ohnehin gespannten Lage 
trug dann noch die Tatsache bei, 
daß das "Virus Construction Set" 
schon während der CeBIT in den 
einschlägigen Kreisen überall als 

Selbst auf der Messe wurde es an 
manchen Ständen eifrig "unter 
der Hand” weitergegeben. 

Genau hier muß man wohl an¬ 
fangen, jedem, der so etwas wie 
das ”VCS” auf den Markt bringt, 
ernsthafte Vorwürfe zu machen. 
Wenn dergleichen illegal verviel¬ 
fältigt wird, erwächst dem Raub¬ 
kopierer daraus überhaupt kein 
Schaden. Das Gegenteil ist der 
Fall. Da er, anders als der ehrli¬ 
che Käufer, nirgends registriert 
ist. kann er so einer kaum über¬ 
sehbaren Menge unbedarfter 
User Schaden zufügen - unter 
voller Wahrung seiner Anony¬ 
mität, etwa durch simple Vertei¬ 
lung entsprechend "infizierter” 
Public-Domain-Software. Das 
Ausmaß dieses Schadens, gerade 
bei kommerziellen Anwendern, 
läßt sich erahnen, wenn man be¬ 
denkt, wie viele Arbeitsstunden 
selbst dann schon erforderlich 
wären, wenn jede Diskette eines 
größeren Datenträgerbestandes 
"nur” überprüft werden müßte! 

"Vcs” auf die User-Landschaft 


haben wird, sind überhaupt noch 
nicht abzuschätzen. Jeder kleine 
Möchtegern-Hacker, dem zuvor 
mangelnde Sachkenntnis eine 
natürliche Schranke setzte, kann 
nun mit feinster Menüsteuerung 
schädlichste Virenprogramme 
erzeugen. Diese sind in der Lage, 
sich in jedes beliebige Programm 
einzuklinken, es damit unwider¬ 
ruflich zu zerstören und auf einen 
vorher festgelegten Auslöser hin 
nahezu jeden beliebigen Effekt 
hervorzurufen. Das Spektrum 
reicht von der Formatierung der 
Festplatte Uber das Ausnullen 
der Diskette bis hin zur plötzli¬ 
chen Abfrage eines Paßworts, 
ohne das ein verseuchtes Pro¬ 
gramm unweigerlich abstürzt 
oder sich selbst löscht. 

Der Virus kann sich bei Bedarf 

stemdatum melden oder auch 
nur Programme einer bestimm¬ 
ten Größe berücksichtigen, da¬ 
mit, so das Handbuch, eine Ver¬ 
seuchung nicht weiter auffällt. 
Wenn ein solches Störprogramm 
sich nämlich mit ca. 8 KByte Um¬ 
fang irgendwo anhängt, erweckt 
das natürlich bei ansonsten klei¬ 
nen Utilities leichter Verdacht. 
Wer mit solchem Unheil noch 
nicht zufrieden ist, kann nach 
Herzenslust eigene Assembler- 
Routinen dazulinken; das Spek¬ 
trum des Schadens, den man an¬ 
deren zufügen kann, ist hier nur 
durch den eigenen Einfallsreich¬ 
tum beschränkt. 

Man fragt sich, welch krankes 
Hirn so etwas geschaffen hat. 
Wir suchten und wurden an ei¬ 
nem anderen Stand fündig, dem 
eines großen Verlages. Wie sich 
herausstellte, war der Autor ein 
Programmierer, der bis vor kur¬ 
zem Software für den Atari ST 
geschrieben hatte. Seine Pro¬ 
gramme erreichten aber nach sei¬ 
nen eigenen Worten nur Ver¬ 
kaufszahlen von einigen hundert 
Exemplaren. Deshalb ist er nun 
auf andere Rechnertypen umge¬ 
stiegen. War in seinem ”VCS"- 
Handbuch (neben einigen recht 
hämisch-destruktiven Hinwei¬ 
sen) zunächst noch vom Virus als 


"nachträglichem Software- 
Schutz” und vom "VCS” als Ex¬ 
perimentierset nach Chemieka¬ 
sten-Manier die Rede, so erwies 
sich dies alles nunmehr als vorge¬ 
schoben. Die Hacker und Raub¬ 
kopierer - so der Autor - wollte 
er treffen, die seiner Meinung 
nach die Schuld an den schlech¬ 
ten Verkaufszahlen seiner Soft¬ 
ware trügen. 

Verständnislosigkeit auf unse¬ 
rer Seite; eine zweifelhafte Art 
der Rache, und wenig zielsicher 
dazu. Wie schon gezeigt, sind es 
erfahrungsgemäß nicht die Crak- 
ker, die von Computerviren ge¬ 
schädigt werden. Tatsache ist au¬ 
ßerdem, daß sich gute Software 
immer noch verkauft. Gerade die 
diesjährige CeBIT war ein Be¬ 
weis dafür. Wer sich einmal 
durch den Atari-Stand ge¬ 
quetscht hat, wird kaum noch be¬ 
haupten wollen, daß Programme 
für den Atari ST der Raubkopie¬ 
rer wegen unverkäuflich gewor¬ 
den seien und die entsprechen¬ 
den Entwickler samt und sonders 

Das Unwesen der Software-Pira¬ 
terie ist außerdem ein Phäno¬ 
men, das keinesfalls nur Atari- 
User betrifft. 

Hinzu kommt, daß Viren sich 
nun einmal nicht auf Programme 
beschränken, die als Raubkopie 
den Besitzer wechseln. In mehre¬ 
ren Fachzeitschriftenverlagen 
konnten über Originaltestmu- 
stcr, Listing-Einsendungen oder 
Public-Domain-Software bereits 
Viren eindringen. Möglicherwei¬ 
se haben einige verantwortungs¬ 
lose Freaks Spaß daran, etwas 
Unheil bei den vermeintlich Gro¬ 
ßen zu stiften. Dazu genügt ja ci- 

einem Listing und als Beigabe im 
Boot-Sektor oder, noch schlim¬ 
mer, als File-Anhängsel ein klei¬ 
ner Virus. Wir beim ATARI- 
magazin sind jetzt vorsichtig ge¬ 
worden und überprüfen alle Dis¬ 
ketten auf eventuell vorhandene 
Viren. Gerade die vom ”VCS” 
produzierten jedoch sind extrem 
bösartig und schlecht zu identifi¬ 
zieren. Bei Programmen, die 
nicht schreibgeschützte Disket- 







BERICHT 






















BERICHT 




















TOP 


Irrgarten 

kunterbunt 























































TOP 



4oy 






TOP 



\41 












































TOP 



Über ISO 
Disketten 
lieferbar! 

► ► PUBLIC DOMAIN ATARI ST ◄ ◄ 

Markendisketten . je Diskette 5.70 DM 

Anwender¬ 
programme, 
Spiele u.v.m. 

Atari ST - Anwenderprogramme 

liRMAN 3fiQ.no DM 

Atari ST-Spiele 

Bard’s Tale 1 

79.00 DM 

Protext 2.1 


139.00 DM 

Flight Simulator II 

109.00 DM 

Superbase 


224.00 DM 

Star Treck 

54.90 DM 



224.00 DM 

Star Wars 

62.95 DM 

Midisoft Studio 


139.00 DM 

Super Cycle 

26.00 DM 

C-Compiler 

Hisoft Saved Utility 


329.00 DM 


26.90 DM 


92.90 DM 


44.90 DM 



94.00 DM 

Dunaeon Master 

69.00 DM 



Natürlich führen wir noch weitaus mehr Produkte 
für den Atari ST: Markenfarbbänder, Bücher, 
Diskettenlaufwerke u.v.m. 

Katalog mit Beschreibung anfordem! 

H & S Werner Wohlfahrtstätter 

Postfach 301033,4000 Düsseldorf 

Telefon (24 Std.) 0211 / 42 98 76 

10 Marken¬ 
disketten 3,5 
1DD 22.90 DM 
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Nägel mit Köpfen 
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8-Bit-PO WER 

Superangebot für die 8-Bit-Atari-Computer 



& SOUNDMACHINE 


ATARI POWER SUPERBUCH 

. Tps S Tricks _ 75 Selten DIN A4, nid 


DESIGN MASTER 


stabsoner w/ausWendbar, 2 Screens gleichzeitig, über 122 odo Pickte im Drekt- 
zugriff. über 100 verschiedene Schriften. Hardcopy für fast alle Matrix-Drucker (ab 8 

turJ'ÄAffeOOXL^S/aMr 

Best.-Nr. AT 9 


Diskette 19.80 DM 


Best.-Nr.AT3 

^ DIE HEXENKÜCHE 


DAS ASSEMBLERBUCH 


Sau und Befehlssatz des 6502, in Program- 

-M - ■ 

A5. 

29.80 DM 


lön an (und Sie auch)! 

aest.-Nr. AT 4 

DISK ZU HEXENKÜCHE 


Best.-Nr.AT5 

ATMAS II 


Best.-Nr.AT12 

SCANTRONIC 


■ Ein Scanner, der mittels Drucker Bildvorlagen auf den Bildschirm bringt. Inkl. Mal¬ 
programm Classic Panter, damit Sie de Bieter bearbeiten können. (Turbo-Basic er¬ 
fordert.) 

Best.-Nr.AT14 59.-DM 


ATMAS TOOLBOX 


! ATARI 400-130 XE. Sb * 


/ Verknüpft Basic-Programme mit Moode-Routinen: ergeben, korrigieren, fcsten 
Singte-Step ^O isk tederVspeicfrem, &rectory-Anze«ge.dsutscheFehlerTneidungei 
Disk. ATARI 600 XL (64 K)/80i 

Best.-Nr.AT8 


... A 

Rätz-Eber^ 
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Fileheader 

auf den Boot-Sektoren 

Wie im Kapitel "Der Boot- 
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Effektvoll 


"Screen Aided Management” wird heute um einen 
leistungsstarken Zeicheneditor ergänzt 


■ M ach der etwas längeren 
fU Tipparbeit int ersten Teil 
M Vsind heute die beiden er¬ 
sten Utilities an der Reihe, die 
recht kurz sind. Es handelt sich 
dabei um einen komfortablen 
Zeichensatzeditor für einfarbige 
Zeichen (CHAREDITOR MO¬ 
NO) und einen für vierfarbige 
(CHAREDITOR COLOUR). 



Die zwei Programme funkionie- 
ren natürlich nur in Zusammen¬ 
hang mit S.A.M.! Tippen Sie die 
beiden Utilities und auch den 
Vierfarb-Zeichensatz mit der 
"AMD” ab. Die fertigen Files 
müssen mit folgenden Namen auf 
der S.A.M.-Systemdiskettc aus 
Teil 1 abgespeichert werden: 
Listing 1: 

CHAREDITOR MONO 
Name: CHARl.OBJ 
Listing 2: 

CHAREDITOR COLOUR 
Name: CHAR2.0BJ 
Listing 3: Vierfarb-Zeichensatz 
Name: ZSCOL.DAT 
Danach sollten Sic Ihre Sicher¬ 
heitskopie wieder auf den neue¬ 
sten Stand bringen. 


CHAREDITOR MONO 

Mit diesem Zcichcnsatzcditor 
können Sie einen einfarbigen 
Zeichensatz für Grafik 0,1 und 2 

nen e (Basic“-»Programmen “ver¬ 
wenden lä&t. 

Im mittleren Teil des Bild¬ 
schirms wird der aktuelle Zei¬ 
chensatz angezeigt. Sie können 
nun mit dem Pfeil eines dieser 
Symbole anwählen, das dann so¬ 
fort in der Editormatrix er¬ 
scheint . Hier läßt sich das aktuel¬ 
le Zeichen nun beliebig verän¬ 
dern. Dazu steuern Sic den Pfeil 
auf den gewünschten Punkt der 
Matrix und drücken den Knopf. 
Dieser Punkt wird dann inver¬ 
tiert. Außerdem besteht die 
Möglichkeit, im unteren freien 
Bereich mit dem Pfeil das Zei¬ 
chen, das in der Matrix angezeigt 
wird, auf den Bildschirm zu set¬ 
zen. So erhält man z.B. einen 
Überblick über größere, aus 
mehreren Zeichen zusammenge¬ 
setzte Objekte, Die Menüleiste 
am unteren Bildschirmrand bie¬ 
tet folgende Funktionen: 

LOAD lädt einen Zeichensatz. 
Dabei lassen sich sowohl 
Files mit einem 6 Byte 
langen Filebeader im 
DOS-Format als auch 
ein reines Daten-File la- 

SAVE speichert einen Zeichen¬ 
satz ab. Das File wird oh¬ 


r 


ne den DOS-Filehcader 
abgespeichert. 

OLD kopiert nach Rückfrage 
den Atari-Zeichensatz in 
den Editor. 

CLS löscht den unteren Bild¬ 
schirmbereich . 

CLM löscht die Matrix und da¬ 
mit das aktuelle Zei¬ 
chen. 

COPY kopiert das aktuelle Zei¬ 
chen, das sich in der Ma¬ 
trix befindet, in das nach 
COPY angewählte Zei¬ 
chen. 

Mit EXIT am oberen Bild¬ 
schirmrand gelangen Sie ins 
S.A.M.-Hauptmenü. Vergessen 
Sie aber nicht, den Zcichensatz 
zuvor abzuspeichern I 

CHAREDITOR COLOUR 

Mit diesem Zeichensatzeditor 
können Sie vierfarbige Zeichen¬ 
sätze für Grafik 12 und 13 erstel¬ 
len. Die Bedienungentspricht bis 
auf zwei Ausnahmen der von 
CHAREDITOR MONO: 

Neben der jetzt 4 • 8 Punkte gro¬ 
ßen Matrix befinden sich drei 
Farbauswahlfelder. Die Farbfel- 
der entsprechen von links nach 
rechts den Farbregistern 0 bis 2. 
OLD kopiert nicht den Atari- 
Zeichensatz (was ja sinnlos wä¬ 
re), sondern einen fertigen Vier¬ 
farb-Zeichensatz in den Editor. 


Laden in Basic 

Mit folgendem Basic-Pro- 
gramm lassen sich Ihre Zeichen- 

10 OPEN # 1, 4, 0, ”D: NA- 
ME.EXT” : AD ( = Zeichen¬ 
satzanfangsadresse ) 

20 FOR I = 0 TO 1023 : GET 
#1, A: POKEAD + I, A : 
NEXTI 

30 CLOSE # 1 : POKE 756, AD 
/ 256 

Im nächsten Teil wollen wir Ih¬ 
nen MEMOBOX, ein Karteikar¬ 
tenprogramm, als drittes Utility 
vorstellen. 
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TIPS + TRICKS 


Druckerschrift 
in neuer Gestalt 

Printer-Set-Loader für 
Atari-8-Bit-Computer und 
Epson-kompatible Drucker 

Einen Drucker richtig anzusteuern, ist nicht leicht, 
besonders wenn cs darum geht, Briefe mit einem 
selbstgeschaffenen Zeichensatz zu schreiben. Wer ein¬ 
mal versucht hat, die notwendigen Steuercodes und 
dann die Daten des eigenen Zeichensatzes in den 
Drucker zu geben, der wird sich wohl mehr als einmal 
die Haare gerauft und anschließend dieses Unterneh¬ 
men auf unbestimmte Zeit zu den Akten gelegt haben. 

8 Bit 

Das hier abgedruckte Programm übernimmt die Pro¬ 
grammierung des Druckers, und nicht nur das; es er¬ 
laubt Ihnen auch, die zu verwendenden Zeichensätze 
zu gestalten und für spätere Anwendungen auf Disket¬ 
te zu speichern. Um die Angelegenheit noch zu verein¬ 
fachen, ist es auch möglich, auf bereits vorhandene 
Zeichensätze von anderen Programmen zurückzugrei- 


«flBCDEräHITKLmnDPaRSrUVUXYZÄöÜ A 


Nach Start des Programms befindet man sich direkt 
im Zeichenmodus. Das erste Zeichen wird geladen 
und kann auch sofort bearbeitet werden. Durch Druck 
auf <N> wird das fertige Zeichen in der unteren Hälf¬ 
te des Bildschirms abgelegt. Dort ist der zu druckende 


Zeichensatz ständig sichtbar. Das nächste Zeichen 
kann anschließend durch Drücken der Taste < Cursor 
links > bzw. < Cursor rechts > ohne < Control > aus¬ 
gesucht werden. Es wird in der unteren weißen Infor¬ 
mationszeile angezeigt. Das Editieren eines Zeichens 
geschieht mit Hilfe der Cursor-Tasten ohne < Control 
>. < Return > setzt oder löscht einen Punkt. Es ist 
darauf zu achten, daß das Zeichen nicht zwei horizon¬ 
tal direkt nebeneinanderliegende Punkte enthält, da 
der Drucker nicht in der Lage ist, sie in dieser Form 
auszugeben. Vertikal dürfen sich jedoch zwei oder 
mehrere Punkte in direkter Nachbarschaft zueinander 
befinden. 



Mit < L > und < S > können fertige Zeichensätze 
auf Diskette gespeichert oder von dort geladen wer¬ 
den. < O > und < U > versetzen das Zeichen im Edi¬ 
tierfenster nach oben oder unten. Mit < Z > werden 
alle Punkte im Editierfenster gelöscht. Durch Druck 
auf < E > wird ein fremder Zeichensatz geladen. Die 
gewünschte Datei muß den Extender .FNT enthalten. 
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PROGRAMM 


DOS-4.0- 
Dateikonverter 


Das Public Domain DOS 4.0 besitzt gegenüber den 

als Standard anzuschcndcn ”linked-sector”-File-Ma- 

nagcmcnt-Systemen (z.B. OS/A+, DOS 2.5 und DOS 

XL) viele Vorteile. So bietet DOS 4.0 beispielsweise: 

- Ein Help-System auf der Masterdiskette, welches 
ausführlich Uber das DOS informiert. 

- Indizierten Dateizugriff im Update-Modus anstatt 
des Sector/Byte-Zugriffs. Dadurch wird die unpro¬ 
blematische Verwendung einer Datei als (langsa¬ 
mer) Speicher möglich. 

- Drive Number Indircction, d.h., Laufwerk 8 läßt 
sich z. B. zu DI : umdcklaricren, Laufwerk 2 zu D8: 

- Die Möglichkeit, für Laufwerke am seriellen I/O- 
Bus die Abfragen des PBI (Parallel Bus Interface) 
zu unterbinden, die ansonsten im XL/XE-Betriebs- 
system zusätzlich erfolgen. 

- Einen SlO/PIO-Interception-Vektor. Mit ihm läßt 
sich bei I/O-Operationen ohne Einsatz eines Inter¬ 
rupts auf Benutzercingabcn reagieren. 

- Die Definition neuer Laufwerkskonfigurationen 
durch Drive Configuration Files. Dadurch wird die 
problemlose Verwendung von Diskettenlaufwerken 
bzw. RAM-Disks mit größerer Speicherkapazität 
möglich. (Dies läßt sich aber nur bei XL/XE-Com- 
putern mit PBI nutzen! 

8 .» 


Trotz dieser Vorteile wurde DOS 4.0 bisher jedoch 
nur in geringem Umfang eingesetzt. Ein Hauptgrund 
dafür ist wohl die Tatsache, daß der Dateiaustausch 
zwischen DOS 4.0 und anderen FM-Systemen bis heu¬ 
te nur in eine Richtung, nämlich zu DOS 4.0, erfolgen 
konnte. Da die entsprechenden Probleme vielen be¬ 
reits von DOS 3 her bekannt waren, teilte DOS 4.0 
dessen Schicksal: Es wurde gemieden. 

Das von dem abgedruckten Basic-Programm er¬ 
zeugte Command-File behebt nun diesen Nachteil. Es 
handelt sich um einen DOS-4.0-Konverter, der in der 
Lage ist, Dateien von DOS-4.0-Diskcttcn der Stan¬ 
dardkonfigurationen (SS/SD, SS/2D, SS/DD und DS/ 
DD) in das Format des FMS zu konvertieren, unter 
welchem er autgeruten wurde. 



Nachdem Sie das Programm sorgfältig abgetippt 
und sicherheitshalber abgespeichert haben, können 
Sie es starten. Wenn Sie seinen Anweisungen gefolgt 
sind und kein Tippfehler vorlicgt, wird READDOS- 
4.COM erzeugt und steht für Konverticrungsaufgaben 
zur Verfügung. Sollten Sie jedoch einen Fehler ge¬ 
macht haben, erhalten Sie eine Meldung über dessen 
Ursache. 



Der Konverter arbeitet nur mit Laufwerken, die 
mindestens 518 Sektoren besitzen und über SIOV an¬ 
sprechbar sind. (Dies trifft z.B. nicht für die DOS-2.5- 
RAM-Disk zu!) Der Grund dafür ist ein Test, den das 
Programm vor dem Schreiben in die Zieldatei Uber die 
SIO ausführt. Er prüft, ob sich im Ziellaufwerk nicht 
fälschlicherweise eine DOS-4.0-Diskette befindet, de¬ 
ren Datenstruktur beim Schreiben beschädigt würde. 
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Konverter in AMD 


001 KJUT HBRR RUKJ IFHB RURU KJRG 
002 HBRF RUYR DJNI HVHC UBFR KJDY 
003 HBRY RUIV RRUR KJIN HBRY RUKJ 
004 UKHB R1RU KJUR HBRD RUKJ RVHB 
005 RHRU KJRR HBRJ RU IV RRUR IFUR 
006 JDUB HBRT RUKJ RTHB RKRU KJRR 
007 HBRC RUHB RJRU KJHR HBRH RUKJ 
008 KKHB RI RU KJUB HBRD RUYR TFUR 
009 URRM YRTN URUR RFKN ITUR VRRR 
010 FRKY HRKR RTVR RRFR KRRR KJDY 
011 NRHR BRRF VBKK UBHR YRFR VBKK 
012 UBHR RHKJ IUVB KKUB MRRT FRKJ 
013 RRKK THGB KKUB FJRR NHTR MGVB 
014 YKUN HRRT FRKV KBUB KNKC UBHR 
015 TI HK BBKK UBJR RGCB KKUB HRRY 
016 BRRN HHCB KKUB KKBR NVVR RRBR 
017 RUKR RTFR KRRR FRYR IFUR TRRT 
018 FRHN RHRU KRRR HKBR RTVH HVRJ 
019 RUKJ KKHB RIRU KJUB HBRD RUKJ 
020 FHHB RKRU KJRT HBRC RUYR TFUR 
021 URBK KNRH RUYR GVUR VRRR HRTD 
022 KYRT KBRH RUBR RCKY RUKJ DYVB 
023 KKUB HRRY KYRI KRRT FRKY RRKB 
024 RHRU HRHF KJRU HBRK RUKJ RYHB 
025 RCRU YRTF URUR YTNN RKRU KJYK 
026 HBRI RUKJ UNHB RDRU YRTF URUR 
027 RHKY RRYR GVUR KYRY VRRT HRVK 
028 KYRR KRRT FRKJ RVJB IYRU IVDF 
029 NITH FJUR HBHR UTKY FRYR DTUT 
030 KJRU JBIY RUKJ GHJB IIRU KJUT 

032 HCUB FRII UTUK YKYN YKJC KYGR 
033 KJRU JBIY RUKJ JHJB IIRU KJUT 
034 JBID RUKJ RIJB IKRU IVDF NIIC 
035 UKKY GRKJ RGJB IYRU KJRR JBIH 
036 RUJB IJRU YRDF N1UR HCFR KYFR 
037 KJRD JBIY RUKJ JFJB IIRU KJUB 
038 JBID RUKJ TYJB IHRU KJRR JBIJ 
039 RUYR DFNI HVHC UBFR KJJC KYRC 
040 HNIY RUKY RRHN IHRU HNIJ RUIV 
041 DFNI HIVC HFVV KRRR CTVC HRRC 
042 YRBK UTNF VCBR HUNF VVBR NHFR 
043 DBRT HJRT FURT DBRT HRRR HRRR 
044 RRRT RRRT RURU RIRI RRRR RRRR 
045 HVRT RUHN TIUY VJRT BRRK KYHH 
046 HNTD UYKY RRHN TFUY KKTH NBTF 
047 UYJR RFHN TFUY NNTD UYKB TIUY 
048 RKKK CBHN UTHB RKRU CBHH UTHB 
049 RCRU KVTI UYCJ RHUY KHKB TDUY 
050 IKHH BRHV THFB RKRU HBRK RUJR 
051 RUNN RCRU CBRF UYIJ HHHB TGUY 
052 KBTD UYRK RKRK RKYB TGUY HBTG 
053 UYBR TVKJ KKHB RIRU KJUB HBRD 
054 RUCB RFUY HBRH RUCB RGUY HBRJ 
055 RUYR TFUR TRRT FRKN TGUY CBKK 
056 UBYJ BHIH CBKV UBHB HVUB CBKB 
057 UBHB HBUB KRRR CBKH UBJJ JJUB 
058 NHVH VRRH JRHI CBKH UBJJ JKUB 


32745 

31369 

30772 

31706 

31028 

31965 

31584 

30991 

31760 

32628 

31935 

31186 

31177 

30883 

30857 

30967 

31293 

32423 

31705 

30768 

31969 

32385 

31479 

31802 

31220 

32460 

32278 

33017 

31387 

32187 

31323 

31069 

31821 

31374 

30337 

31315 

30669 

30802 

30568 

31776 

31287 

31341 


32111 

31478 

32181 

30754 

31833 

31364 


31490 

30507 

30980 

31426 

29624 

30283 


1059 NHVH 

1060 JCHB 

1061 HRRV 

1062 KRRR 

1063 KYTD 

1064 FRKY 

1065 IHHK 

1066 IVBK 

1067 UUHV 

1068 NKUT 

1069 CBUU 

1070 UTHR 

1071 TJUU 

1073 RHKK 

1074 UYMR 

1075 UUTR 

1076 TBKY 

1077 YRNK 

1078 UUKB 

1079 THUU 

1081 DUYR 

1083 RR II 

1084 FUGI 

1085 GFFD 


VRRC JRHI 
KDUB KJRR 
VJIR HRRF 
VRRR FRIH 
HFDD FHYJ 
YHNH UHNJ 
VJUR BRRY 
UTRR RRRR 
TJUU HKUR 

KKYR NKUT 
RGKR MVKY 
FJUR YRBK 
RKRK RKHB 
KVTK UUVH 
RTFR KBTK 
TTKN TKUU 
UIYR NKUT 
UTKR JJKY 
TKUU YJTH 
YJRH KKKB 
VHUU BDUU 
UIYN URYR 

DUYH 1111 
FHGY GJYR 
YRRR YRIF 


KYRT YJTF 
RHTH FJRU 
RKCR HKTH 
KJYR YRBK 
RRHB TGUU 
YRKR VFKY 

KRNG KYUU 
UUYR NKUT 
UTKN TGUU 
TKUU KBTH 
JHKV TJUU 
UUYR NJUY 
NHHK YRHB 
HRRG KRYR 

HRRU IVFI 
TKUU KVTJ 
BCUU NTUU 
RRDU DUYH 
RRDU DUYH 
RRYR FIFJ 


UBKJ 30882 
RTFH 30607 
UJUY 32558 
HRRY 32745 
HDDI 30399 
FJUK 31124 
UTFH 31807 
HNTH 31796 
UUYR 33002 
KHCB 30503 
YRNK 32489 
THKB 32075 
VKHK 31918 
UUYJ 31854 
YRTH 32461 
KBTH 31927 
UYKR 32135 
KYUI 32478 
NNTK 32185 
UÜKB 31756 
UUIV 32309 
IIIH 31623 


1087 GUFC YRFJ FNYR FIGY FJGF 
3 HFDD 


IIII 31422 
GYFD 30807 
FHFF YRFI GYFJ 30940 
FJFV FDGU YRFM 31204 
UIYN URYR FIFJ 31792 
FDYR 30818 
RRRR 33461 
KRHR 30893 


KNYD UIVK 
UIKJ RRHB 
URYU KBYG 


1092 HBYG 

1093 CFUT 

1094 KYUB 


1096 FRKR RTFR I 


KBYF UIFJ 
HKRK RKRK 
KGUB HBKH 
UIYR NJUY 


D FUGI FHGY G 
J GFFD YRRR R 
% VHUR TRRT F 


HBJB 
02 JKUI 
03 TRRD 
04 KBJB 
05 RTHI 

07 KYRY 
09 UHKY 


YRTC UUUR 
UIVJ RYJR 
DIKR UYKY U 
FJUR YRBK U 
HFDD KRTI H 

UDYR NKUT Y 


RGYR YHUI 
VHHV JVUI 
THKY TTHF 


11 UTFR 

12 VDBB 

13 FCFD 


YRRR BCVB 
FDYR FTFN 
YRFU FHFN 
ÜTVJ JCHR 
UJCR NHJR 
UTIH YRBK UTYR BHUT FHUH 
FRYR BHUT KRJH KYUD YRNK 


DRFT GYGI Y 
RRDI GJGR F 
GJYR GlFH Y 
FDRR YRKT U 
UTJR HUVJ U 


18 CTKY 

19 UTYR 

20 FYFD 

21 GFFD 

22 GYFU 


UDYR NKUT 
DHUD HBHN 
GYYR FHFF 
YHUT YBUH 


KRKI KYUD 
UBFR JCIN 
YRRR YRFI 
YJUK RRGU 
KYUD YRNK 


RKRK 31611 
UBYR 30750 
KRJF 32004 
BRRB 31279 
KRRR 31288 
FIFJ 30984 
YRFI 30944 
HBJK 31539 
NRRR 31891 
KJRT 32039 
UIKV 30901 
URBF 31422 
HRRG 32199 
DDKR 31291 
THKB 31821 
BRRH 31490 
KYUD 31134 
DIKR 30557 
JBUI 32070 
YRDT 31752 
VHBY 31412 
GJYR 31153 
GIFJ 30500 
RVYJ 32230 
RYKJ 31908 
NJUR 31762 
UTKR 32219 
YRNK 32147 
GDFB 29618 
GYFJ 31575 
FHGD 31267 
UTKR 32148 
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Tastaturbremse 

Ein kleines Hilfsprogramm 
stoppt den Nachlauf 

Anwender von ”lst Word (Plus)”, "Profimat” oder 
anderen mit Bildschirmeditor arbeitenden Program¬ 
men werden sich wohl schon des öfteren über das 
Nachlaufen des Cursors geärgert haben. Da will man, 
um eine Seite weiter zu blättern, nicht dauernd zur 
Maus greifen und versucht cs folglich mit den Cursor¬ 
tasten. Da ist es aber auch schon passiert: Die ins Auge 
gefaßte Textstelle ist da, man läßt die Cursortaste los, 

16 « 

und doch scrollt das Programm weiter, als wäre nichts 
geschehen, und die gesuchte Textpassage entschwin¬ 
det wieder. Noch schlimmer: ein zu langer Druck auf 
die Tasten Backspace oder Delete, und das Programm 
"frißt” den ganzen Satz. Währenddessen sitzt der User 
machtlos davor und wartet darauf, daß die Tastatur 
endlich wieder für neue Befehle empfänglich ist. 

Die Ursache dieser Probleme ist der Tastaturpuffer. 
In ihm werden alle Eingaben zwischengespeichert, da¬ 
mit kein Tastendruck verlorengeht. Er faßt 128 Zei¬ 
chen und ist damit sehr reichlich bemessen. Wenn nun 
aber die Tasteninformationen schneller ankommen, 
als sie vom Programm verarbeitet werden können. 



entsteht ein schöner Stau. Was dabei herauskommt, ist 
klar. Die eingegebenen Impulse "stehen Schlange” 
und melden sich nun einer nach dem anderen, um ab¬ 
gearbeitet zu werden. 

Neuere Programme behelfen sich damit, daß sie 
nach jedem abgeholten Zeichen den Puffer löschen 
und damit den erwähnten Stau gar nicht erst entstehen 
lassen. Wenn dies unabhängig vom gerade benutzten 
Programm funktionieren soll, erreicht man es für ge¬ 
wöhnlich durch ein Umleiten des XBIOS-Aufrufs auf 
eine eigene Routine, die dann nach Ausgabe eines 
Zeichens den Puffer löscht. Verwenden Sie allerdings 
einen Druckerspooler oder eine RAM-Disk, die meist 
auch das XBIOS umleiten, dann kann durch diese 
mehrfachen Umleitungen ein ziemliches Kuddelmud¬ 
del entstehen, und das äußert sich meist in den allseits 
beliebten System-Bömbchen. 

Das hier abgedruckte kurze Hilfsprogramm umgeht 
all diese Unwägbarkeiten einfach durch Verkleine¬ 
rung des Tastaturpuffers. Mit der XBIOS-Funktion 14 
IOREC holt man sich die Adresse für den Pufferda¬ 
tensatz der Tastatur und gibt als neue Pufferlänge 6 
Byte an. Damit ist im Puffer noch Platz für 3 Zeichen. 
Anschließend werden nur noch die Low- und Highwa- 
ter-Marken angepaßt, und das Nachlaufen hat endlich 
ein Ende. 

Das abgedruckte Listing in Omikron-Basic erzeu b 
ein Maschinenprogramm mit der Extension .PRG auf 
Diskette. Dieses kopiert man am sinnvollsten in einen 
Auto-Ordner. Nach dem Starten haben Sie die Qual 
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NEU! ☆ MINI-SPEEDY NEU! 

Der Floppy-Speeder für Ihre 1050! 78000 Baud Super-Speed * 
96000 Baud High-Speed durch HSS-Copy * 8 KByte Track- 
Buffer * WSI programmierbar * Umfangreiche Dokumentation 
verfügbar * Sehr viel Zubehör verfügbar (Soft- und Hardware!) o 
Kopiert kopiergeschützte Software * Vbü kompatibel zur 
—'— ■ Sehr leichter Einbau 
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Jetzt die neueste Version: 
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der Wahl zwischen zwei Möglichkeiten: die Puffcrver- Wir wünschen Ihnen viel Freude bei der jetzt sicher- 


Nachdcm Sie die gewünschte Option mit Hilfe ei 
Zifferntaste eingestellt haben, finden Sie sich im Desk- 
top wieder, von wo aus Sie nun Ihre Programme wie 
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Zett (z) -jeder gegen 
jeden 

Es gibt viele Methoden, Agressionen auf ungefährli¬ 
che Weise abzureagieren. Eine davon, recht beliebt 
und traditionsreich, bedient sich des uns allen inne¬ 
wohnenden Spicltriebs. Was dabei herauskommt, sind 
Brettspiele wie "Mensch ärgere dich nicht” oder "Ma¬ 
lefiz”. Nach drei bis vier Runden haben sich angestau- 
tc Agressionen zwischen den Mitspielern entweder in 
Wohlgefallen aufgelöst oder in lautstarken Wutaus¬ 
brüchen entladen. Schön und gut, aber was macht ein 
Computer-User, dessen technischer Entwicklungs¬ 
stand ihm die Beschäftigung mit diesen primitiven 
Spielen aus Pappe und Holz von vornherein verbietet? 

Ganz einfach! So er einen 800 XL/XE- oder 130 XE- 
Computer besitzt, lädt er "Zett” und bis zu drei streit¬ 
bare Mitspieler ein. Salzstangen und Cola dazu, und 
für einen spannungsreichen Abend ist gesorgt. 

Ziel eines jeden Teilnehmers ist es, als erster in das 
mit einem zgekennzeichnete Zielfeld zu gelangen. Je¬ 
der der vier Spieler erhält anders gestaltete Spielstei¬ 
ne: Da gibt es Smilies, Totenschädel, Batterien und 
Blöcke. Alle vier Gruppen sind im Spiel zu sehen, 
auch wenn sich nur zwei oder drei Personen an "Zett” 
beteiligen. Spieler 1 bekommt die oberste Reihe, Spie¬ 
ler 4 die unterste. 

8 Bit 

Aber eins nach dem anderen. Den Eintritt zu "Zett” 
bildet das Menü. Hier wird, wie im gesamten Spiel, mit 
Hilfe der Konsoltasten gewählt. Worum es bei dem 
Menüpunkt "Editor" geht, wollen wir später beschrei¬ 
ben. Für den Anfang empfiehlt cs sich , das "eingebau¬ 
te” Spielbrett zu benutzen. Nach Wahl der Spicler- 
und Stickanzahl gelangt man mit <START> zum 
Spiel. Noch einmal <START>, und es geht los. Der 
Meldungsbalken am unteren Bildrand informiert über 
die Nummer des Spielers, der gerade am Zug ist, die 
gewürfelte Augenzahl und die Nummer des nächsten 
Schrittes. 

Gezogen wird Schritt für Schritt. Beispiel: Ein Spie¬ 
ler hat eine 4 gewürfelt. Er bewegt nun mit dem Joy¬ 
stick den blauen Cursor zunächst auf diejenige seiner 
Figuren, die gezogen werden soll. Als nächstes wird 
das Feld, auf das der erste Schritt führt, ange”stickt”. 
Dann das zweite, daraufhin das dritte und vierte. Die 
Felder müssen nicht in einer geraden Linie hinterein¬ 



ander liegen, d. h., auch Vorwärts- und Rückwärtsran¬ 
gieren ist möglich. Nur das jeweilige Ausgangsfeld 
darf beim Setzen nicht ein zweites Mal berührt wer¬ 
den. Ein kurzer Ton zeigt jeden korrekten Schritt an, 
wogegen eine falsche Operation mit einem häßlichen 
Hupsignal quittiert wird. 

Trifft ein Spieler mit dem letzten Schritt eines Zuges 
auf eine gegnerische Figur, so wird diese aus dem Spiel 
genommen. (Hämisches Grinsen ist dabei nur hinter 
vorgehaltener Hand gestattet.) Trifft der letzte Schritt 
einen Block, so wird dieser aufgenommen und kann 
auf eine beliebige Stelle des Spielfeldes gesetzt werden 
(z.B. direkt vor die Füße einer gegnerischen Figur). 
Diese Methode ist übrigens der einzige Weg, an den 
hinderlichen Blöcken oder an gegnerischen Figuren 
( die ebenso hinderlich sein können) vorbeizukom- 

Ist man so eingekeilt, daß die gewürfelte Anzahl von 
Schritten nicht ausgeführt werden kann, drückt man 
<OPTION>. Es erfolgt dann der nächste Zug eines 
Mitspielers. <SELECT> führt zum Beginn des Spiels 
zurück, <START>zum Anfangsmenü. 

So viel zur Handhabung des Spiels. Seinen eigentli¬ 
chen Pfiff gewinnt "Zett” jedoch aus dem eingebauten 
Bildschirmeditor. Drückt man im Anfangsmenü 
<HELP>, gelangt man ins Bau-Menü. Hier kann 
man jetzt ein bereits erstelltes Spielbrett laden (da¬ 
nach mit <HELP> zum Spiel), ein eben aufgebautes 
abspeichern oder zum Editierbildschirm weitergehen. 
Dort findet man ein leeres Spielbrett vor, das sich fol¬ 
gendermaßen füllen läßt: 

Mit dem Joystick wird der Cursor bewegt. Mit <OP- 
TfON> wählt man den Figurcode aus, welcher der Art 
des zu setzenden Feldes entspricht: 

0 = Löschen eines Feldes (muß vor jeder Ände¬ 
rung eines Feldes erfolgen) 

7 = Weg-Feld 

1-4 = Spielerfigur, Spieler 1 bis 4 

5 = Block 

6 = Zielfcld 

Durch Druck des Feuerknopfes wird ein Feld der 
gewählten Art gesetzt. 

Ist ein spielbares Brett fertig (4 mal 4 Spielerfiguren, 

1 Zielfeld), drücken Sie kurz auf <SELECT>. Es 
wird nun überprüft, ob Ihr Brett auch wirklich spielbar 
ist. Ertönt ein Warnsignal, so fehlt noch etwas, oder es 
steht etwas auf dem Brett, das zuviel ist. Andernfalls 
akzeptiert Ihr Atari das Brett. Nun können sie zurück 
zum Bau-Menü: Mit <OPTION> vergißt Ihr Rech¬ 
ner dabei, was eben editiert wurde (so löscht man 
schnell ein mißglücktes Spielbrett), mit <SELECT> 
wird der Brettaufbau im RAM gespeichert. Um ihn 
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verz2: 
dbra 47, 
dbra d6, 


■l®0,d7 

verz2 
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Hinweis zu AMD und S.A.M. 

Einige Leser hatten mit der "abgedichteten” 
AMD (Heft 5/88) Schwierigkeiten beim Abtippen 
des "S.A.M."-Teils mit der Bezeichnung ZS4BIT 
.DAT. Die AMD legt ja bei jedem Zwischenspei¬ 
chern eine Merkdatei an, die immer den Namen 
des abzutippenden Programms und die Namcnscr- 
wcitcrung (Extcndcr) .DAT trägt. Wenn nun das 
cinzugcbcndc Programm selbst schon auf .DAT 
endet, wird cs nach dem Speichern von der Merk¬ 
datei übcrschricbcn - laden läßt sich dann natür¬ 
lich nichts mehr. 

Hier schafft folgende Lösung Abhilfe: Eine mit 
der AMD abzutippende Datei, die für ihre Benut¬ 
zung den Extender .DAT tragen soll, bekommt 
fürs Abtippen zunächst einen anderen, etwa 
• VOR. Ist das Listing bis zum Schluß eingegeben 
und abgespeiehert, löscht man die Merkdatei mit 
der Endung .DAT von der Diskette (D-Funktion 
des.DOS). Anschließend wird die eigentliche Pro¬ 
grammdatei umbenannt (E-Funktion des DOS), 
so daß sie am Schluß den Extender .DAT hat. 


”PS” und ”AMD” 

sind zwei Kürzel, hinter denen sich ein Service des 
ATARImagazms verbirgt. Er erleichtert allen Lesern, 
die mit den Listings für die 8-Bit-Ataris im Heft arbei¬ 
ten wollen, die Tipparbeit. 

"PS" steht für Prüfsummer. Das PS-Signet und die 
beiden kursiven Buchstaben rechts an den Listings 
dürfen nicht abgetippt werden. Bei Benutzung unseres 
Prüfsummenindikators dienen diese Buchstaben zur 
Kontrolle der Eingabe. 

'AMD" ist die Abkürzung für "Atari-Maschincn- 
programm-Datenerfassung". Dieses Programm er¬ 
laubt, die abgetippen Listings direkt als Maschinen¬ 
programm (COM-File) abzuspeichern. Diese beiden 
Programme sind in Ausgabe 5/87 ausführlich beschrie¬ 
ben und als Listing abgedruckt. 

Außerdem sind "PS” und "AMD” auf einer Sonder¬ 
diskette zum günstigen Preis von nur 6.50 DM per 
Scheck mit dem Kennwort "PS” erhältlich. Selbstver¬ 
ständlich finden Sie die beiden Programme auch aufje¬ 
der 8-Bil-”Lazy-Finger”-Programmdisk ab Nr. LF8/5- 


ZSCOL.DAT, die zu den 
diesem Heft gehört! 

i ”S.A.M.”-Dateien aus 

Bestellen können Sie die 
lag. Verwenden Sie dazu bi 

Sonderdiskette beim Ver- 
itte den Bestellschein auf 
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XL + XE 

Büro-Software 



kleinen Geldbeutel. 

Programme für 


Textprogramme 



gängigen Systeme. 

AMC-Spieleaammiung 25^ 


Datenbanken 

Buchhaltung 

ADIMENS STV2.1 189.00 
IsGemDa V2.0 199.00 


Fordern Sie die kosten¬ 
sich für alle! 

AAfCS °tor a/te 

Über 150 Leseeäten und 1 Spiel 8,- 

Info-Disk XL/XE (inkl. Game) 3,- 


Business-Grafik 
Auftrag + Versand 
Testb. in CK + AM 

PD-Disketten 4.80 


Software-Paradies 



MICHAEL SAILER 

Pega Soft • Rudolf Gärtig-Software 

Ringstr. 4 • 7450Hechingen-Beuren 


Telefon C47 21 /52139 

Bitte Conputer-Typ angeben! 

INFO KOSTENLOS ANFORDERN! 
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Der ”Kleine” 
ganz groß 

Ein integriertes Business-Paket aus England 
fürdieß-Bit-Ataris. 
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Kalkulation 
und Grafik 

Mit zwei Programmen von Kuma sind di 
Anwendungen ganz einfach. 
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Verwundert ist man Uber die Ge¬ 
schwindigkeit, mit der auch kom¬ 
plexe Operationen ausgefUhrt 
werden. Ebenso erstaunlich ist 
der Anschaffungspreis von rund 
200.- DM, der doch deutlich un¬ 
ter dem vergleichbarer Konkur¬ 
renzprodukte liegt. 

K-Graph 

Jeder, dem die Auswertung in 
Tabellenform nicht reicht, kann 
als weiteres Modul der K-Serie 
das Programm "K-Graph” kau¬ 
fen. Es kostet rund 130.- DM 
und bietet die logische Fortfüh¬ 
rung der mit "K-Spread” begon¬ 
nenen Reihe. Geschäftsgrafiken 
gehören heute in großen Firmen 


ebenso wie in kleineren Betrie¬ 
ben zum Alltag. Ob die Unter¬ 
nehmensentwicklung der letzten 
Jahre oder der Umsatz eines Mo¬ 
nats dokumentiert werden soll, 
spielt keine Rolle. Tatsache ist, 
daß eine grafische Präsentation 
wesentlich wirkungsvoller und 
auch übersichtlicher ist als eine 
reine Auflistung nackter Daten. 

Das von Kuma enwickelte 
DIF-Datenformat ermöglicht es, 
Werte von ”K-Spread" (oder ”K- 
Data”) direkt in ”K-Graph” zu 
laden und dort weiterzubearbei¬ 
ten. Die Darstellung dieser Wer¬ 
te kann in Linien-, Säulen-, Tor¬ 
ten-, 3-D-Grafik und vertikalen 
Balken erfolgen. Selbstverständ¬ 



lich bietet auch ”K-Graph” die 
schon erwähnte komfortable Be¬ 
nutzeroberfläche. Wenn der 
Umgang mit diesem Programmo¬ 
dul auf den ersten Blick auch et¬ 
was verwirrend erscheint, tau¬ 
chen nach der Einarbeitungspha¬ 
se aber kaum noch Probleme auf. 
Auch zu ”K-Graph” einige Stich¬ 
worte zur Leistungsfähigkeit: 

- automatische Achsenskalie- 


Beschriftungen 

- frei wählbare Markierungen 
und Linienstile 

- Text, Titel, Legenden und 
Pfeile beliebig verschiebbar 

- Vergrößcm/Verkleinem von 
Grafiken 

- gleichzeitige Anzeige von bis 
zu vier Grafiken mit verschie- 

- statistische Funktionen 
”K-Graph” kann übrigens auch 

autonom eingesetzt werden, ist 

also nicht auf Daten von anderen 

Programmen der K-Serie ange- 


Im Test traten mit beiden Mo¬ 
dulen kaum Probleme auf. Abge- 

stergültigen Handbüchern wäre 
eine negative Kritik nicht berech¬ 
tigt. Lediglich beim Ausdrucken 
kann es Schwierigkeiten geben, 
wenn der Benutzer nicht über ein 
100% ig Epson-kompatibles Ge¬ 
rät verfugt. Hier sollte Kuma un¬ 
bedingt Abhilfe schaffen, da heu¬ 
te 24-Nadel-Drucker immer er¬ 
schwinglicher werden. Außer¬ 
dem könnte besonders ”K- 
Graph” durch diese neuen Prin¬ 
ter eine zusätzliche Aufwertung 
erfahren. Ansonsten sind beide 
Programme empfehlenswert, be¬ 
sonders für kleinere Unterneh- 
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Gute Noten 
für 8 Bit 
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Atari ST 
wird 
geschäftsfähig 


Mit 5 , 
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Das preiswerte 
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Wenn 

Sie Ihren ST kennen 
und sich in 
der Lage fühlen, 
diese Kenntnisse 
weiterzugeben, 

Dann 

suchen wir Sie. 

Für den Ausbau 
der Redaktion des 
KTMKXmagazins 
möchten wir Sie als freien 
Mitarbeiter gewinnen. 

Sie sollten in einem 
oder mehreren 
der genannten Bereiche 
über gute Kenntnisse 
verfügen: 

► Assembler¬ 
programmierung 

► Hardware des Atari ST 

► Höhere Programmier¬ 
sprachen wieC, Modula2, 
Pascal usw. 

► Kaufmännische 
Anwendungen 

Wenn Sie daran interessiert sind, 

Ihre Kenntnisse weiterzugeben und 
damit Ihr Hobby zu finanzieren, 
dann schreiben Sie uns bitte kurz 
und nennen Sie Ihr Spezialgebiet. 

Die Adresse: ATARI magazin 
z. Hd. Herrn Ratz 
Postfach 1640 
7518 Bretten 
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BUCHPOWER ftBIT 

Bitte Besteiicoupon auf der vorletzten Seite benutzen! > V Rau-Et*t(E 
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600 XL/800 XL 


SB* 


16-Bit- 

Buchversand 
S. 123 
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AJARI 


«Atari 600 XL/800 XL 




Das groß« SpMebuch 
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auf dem Atari 600 XL/800 XL 


I Poote/McNIff/Cook 
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einem Spiel nicht mehr weiterkom¬ 
men oder einfach nur wissen wol¬ 
len, was sich auf dem Spielemarkt 
tut - hier sind Sie richtig! Zusam¬ 
men mit den anderen Lesern versu¬ 
chen wir, Ihre Fragen zu beantwor¬ 
ten. 

Schreiben Sie uns Ihre Probleme 
und Ihre Entdeckungen. "Games 
Guide” leistet Erste Hilfe. 



Orientierung 
im Adventure- 
Dschungel 
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INFOCOM-Spezial! 
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^tjerlcicU Holmeö 

Criminal-Caijinet 

Sherlock Holmes ist in. Wir haben aber den größten Trumpf noch im Ärmel. Für 59 Märker können auch Sie sich in den Großstadt- 

(gehört zum Lieferumfang). "Sherlock Holmes - Criminal Cabinet" ist die offizielle Computerumsetzung des gleichnamigen \\ 

Brettspiels (Spiel des Jahres). f— « V 

Und obwohl Holmes ein klassischer Engländer ist. bekommen Sie das Spiel in Deutsch. WU _ N 

R+E Sollware machts möglich. P.S.: Wteitae Fälle werden folgen. WVl ifl 

Neu! Zwei deutsche 
— Grafikadventures. 
O^rOO EcMsu P er! 

. C\S£ ' ♦ Der leise Tod on 

*- ♦ Alptraum je Disk. 05j. — 

Grand Prix Simulator 9.90 DM 
■ 1 1 Four Great Games III 

UJ (Rebound, Phantom, 

■■ Canniballs, Count Down) 

19.90/29.90 DM 

B SSI special >□.<> 

^ Battle Commander 39 

Carrier Force 79 

mm M Cooniel Conquest 79 
Gettysburg 79 

Kampfgruppe 79 

Wargame Constr. Set 49.- 

Die „15 MARK“- Kiste!»™ 

Boulderdash II (D) Space Gunner (C) 

Maxwell's Demon (D) Shooting Arcade (C) 

Mr. Robot (C) Starquake (C) 

Canyon Climber(C) 

n i. 1 üi : 

1 pillä 


Je 

Diskette 

nur 




£i 07252/86699 
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den-Mr. 1 1 1 1 1 1 
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Knastologie und 
Gitterkunde 

"Bobo” ist anders als andere 
Spiele. Auch der gleichnamige 
"Held" ist anders als die meisten 
gängigen Helden - deshalb sitzt 
er auch im Kittchen. Comic- 
Freunde kennen ihn vielleicht 
bereits aus den französischen Bo- 
bo-Strips; ältere Leser erinnern 
sich wahrscheinlich noch daran, 
daß er früher in den "Fix und Fo- 
xi"-Heftchen Stammgast war. 


Was der gelbschwarz gestreifte 
Knastbruder im ritterburgartigen 
Zuchthaus Riegelfest so alles er¬ 
lebt, ist wirklich zum Brüllen. 

Erste Lachsalven sind vermut¬ 
lich schon zu hören, wenn je¬ 
mand die erste der beiden "Bo- 
bo”-Disks ins Laufwerk legt. Die 
Handlung beginnt: Scheinwer¬ 
ferkegel tasten sich durch den 
nächtlichen Hof des Gefängnis¬ 
ses, bis sie an einer eifrig hacken¬ 
den Gestalt hängenbleiben. 
Großaufnahme: Geistesgegen¬ 
wärtig nutzt der verhinderte Aus¬ 
brecher die ihm entgegenge¬ 
brachte Aufmerksamkeit zu ei¬ 
ner Ballettvorführung. Erst dann 
kommt das Titelbild. 

Bis zu sechs Spielern können 
hier agieren (natürlich immer 
schön der Reihe nach). Sechs 
verschiedene Episoden aus dem 




Gefängnisalltag wurden in origi¬ 
nelle Spiele umgesetzt, die durch 
die gelungene Grafik schon im 
Demomodus ein GenuB sind. 

Bobos erste Aufgabe ist es, als 
Kalfaktor das Mittagessen an die 
Mithäftlinge zu verteilen. Nach¬ 
einander tauchen im rustikal mö¬ 
blierten Speisesaal bis zu sechs 
abenteuerlich aussehende Ge¬ 
stalten auf, die ihrem Hunger 
durch wüstes Geschirrklappem 
Ausdruck verleihen. Nun gilt es, 
die hungrigen Mäuler mit einer 
undefinierbaren grünen Pampe 
zu stopfen, auf die sich die wilden 
Gesellen jedoch mit wahrer Be¬ 
geisterung stürzen. Hierbei muß 
man jedoch äußerst fix zu Werke 
gehen, so daß kaum Zeit bleibt, 
Nachschub aus der Küche zu ho¬ 
len. Die Esser verlieren nämlich 
schnell die Geduld; das Ergebnis 
ist, daß sie dem Austeilcr den Es¬ 
senstopf über den Kopf stülpen. 
(Dadurch ist diese Szene ver¬ 
ständlicherweise beendet.) 

Zur Strafe muß Bobo (und so¬ 
mit der Spieler) dann im Keller 
Kartoffeln schälen - im Akkord! 
Durch Hin- und Herbewegen des 
Joysticks führt man das Schäl¬ 
messer, bis die Kartoffel blank 
ist. Dann kann man sie hinter¬ 
rücks in die Küche werfen. Der 
Koch ist jedoch wachsam, so daf 
man ein schlampig geschältes Ex¬ 
emplar postwendend an den Hin¬ 
terkopf bekommt. Da von Zeit 
zu Zeit weitere Kartoffeln nach¬ 
geliefert werden, versinkt ein un¬ 
geübter Schäler schnell in einem 
Berg von Erdäpfeln. 

Prompt wird der arme Bobo 
dann zum Raumkosmetiker be¬ 
fördert; er darf den Flur schrub¬ 
ben. Dummerweise herrscht hier 
reges Treiben. Die sechs vorhan¬ 
denen Türen spucken laufend 
Menschen und Tiere aus, die na¬ 
türlich wieder entsprechende 
Dreckspuren hinterlassen. Bobo 
muß also eine wahre Sisyphusar¬ 
beit verrichten. Diese Szene ist 
übrigens die einzige, die man aus 
der Vogelperspektive betrachtet. 

Bobos viertes Abenteuer dreht 
sich um einen Massenausbruch 
per Trampolin. Laufend sprin- 
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gen Häftlinge aus den Fenstern 
des Gefängnisses auf das Tram¬ 
polin. Dieses muß Bobo immer 
so verschieben, daß seine Kolle¬ 
gen über die Gefängnismauer ka¬ 
tapultiert werden. Dabei darf er 
jedoch den Winkel nicht zu flach 
werden lassen, da die Kumpels 
sonst recht unsanft mit der Mau¬ 
er Bekanntschaft machen. Auch 
in diesem Bild sind die Akteure 
wieder sehr schön animiert. So¬ 
gar wer das Trampolin verfehlt 
hat, bietet noch einen Gag: Er 
verduftet dann mit einer "comic- 
likc" gestylten Staubwolke um 
die Ecke. 

Das fünfte Bild ist weniger auf¬ 
wendig gestaltet und auch spiele- 

flUchtct diesmal auf einer elektri¬ 
schen Überlandleitung dem Son¬ 
nenuntergang entgegen. Da ihm 
jedoch ständig Isolatoren und 
Blitze in die Quere kommen, 
kann er sich auch hier nicht gera¬ 
de ausruhen. Per Joystick-Befehl 
wechselt er zwischen den drei pa¬ 
rallel verlegten Leitungen hin 

werden bezüglich Grafik und 
Einfallsreichem dann noch ein¬ 
mal alle Register gezogen. Auch 
über dem Zuchthaus Riegelfest 
st die Nacht hereingebrochen. 
Unser Held liegt nach diesem 
aufregenden Tag im Bett und 
versucht zu schlafen. Leider stel¬ 
len aber seine fünf lautstark 
schnarchenden Zellengenossen 
ein ernstzunehmendes Hindernis 
dar. Also raus aus den Federn 

Schlafstil gemahnt. Unangeneh¬ 
merweise steht zwischen den bei¬ 
den dreistöckigen Betten jedoch 
eine Schüssel mit Sträflingskost, 
Uber die man tunlichst nicht stol¬ 
pern sollte. Ihr Scheppern ani¬ 
miert nämlich sämtliche Schläfer 
wieder zum Schnarchen. Gewer¬ 
tet wird der Zeitanteil in Prozent, 
den Bobo ungestört in seinem 
Bett verbringt. 

Jede Szene verfügt Uber eine 
eigene Begleitmelodie. Die Mu-, 
sik ist gar nicht übel; als speziel¬ 


len Tip zum Reinhören empfehle 
ich das samtweiche Schlaflicd der 
sechsten Episode. Von jedem 
Spiclteil aus kommt man mit der 
ESCAPE-Taste wieder zurück 
zum Titelbildschirm, wenn dies 
auch bisweilen nicht ganz rei¬ 
bungslos geschieht. Als Über¬ 
gang zwischen den einzelnen Sze¬ 
nen sieht man jedesmal Bobo 
verzweifelt (und von einem Gen¬ 
darmen verfolgt) einen Flucht¬ 
tunnel graben. Für jede der sechs 
Episoden aus Bobos Knastalltag 
wird die erreichte Punktzahl ge¬ 
trennt erfaßt. Am Tagesende 
(nachdem man den erschöpften 
Sträfling ins Bett gebracht hat) 

Gesamtpunktzahl addiert. 

"Bobo" gehört zu den seltenen 
Programmen seiner Gattung, die 
durch wirklich originelle Spiel¬ 
ideen begeistern und der Comic- 


Vorlage mit Sicherheit keine 
Schande machen. Man braucht 
auch vor der französischen An¬ 
leitung nicht zurückzuschrecken, 
da man mit etwas Phantasie Spiel 
und Beschreibung ganz gut zu 
deuten vermag. Einziger Kritik¬ 
punkt ist die exotische Tastatur¬ 
belegung. So liegt z.B. das A auf 
dem Q, und auch einige andere 
Buchstaben haben die Plätze ge¬ 
tauscht. Da die Tastatur jedoch 
ohnehin nur für die Eingabe der 
Tcilnehmemamen benötigt wird, 
ist dies zu verkraften. Um "Bo¬ 
bo” spielen zu können, braucht 
man einen Farbmonitor. Der 
Joystick läßt sich sehr gut durch 
die Pfeiltasten (undSPACE)cr- 

Episoden vorziehe. 




Bobo sorgt für 
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VORSCHAU 


Neue Tasten 



Besonders bei den kleineren Ge¬ 
räten der ST-Reihe wird oft die Qua¬ 
lität der Tastatur kritisiert. Spezielle 
Anbieter haben das aufgegriffen 
und bieten inzwischen externe Ta¬ 
staturen oder auch Adapter an, mit 
denen marktübliche PC-Tastaturen 
angeschlossen werden können. Un¬ 
sere Erfahrungen mit solchen Lö¬ 
sungen schildern wir in der nächsten 


Desktop Publishing 


Eine der preiswertesten Möglich¬ 
keiten, hierzu einem kompletten Sy¬ 
stem zu kommen, bietet Atari. Auch 
die Programme werden wesentlich 
preiswerter gehandelt als entspre¬ 
chende PC-Programme. Wir unter¬ 
suchen, ob das Ergebnis hält, was 
die Prospekte versprechen. 


Gute Geschäfte 


Auch für die kleinen Ataris gibt es 
viele neue Programme, vor allem für 
den geschäftlichen Einsatz. So bei¬ 
spielsweise für Buchführung, zur 
Gehaltsabrechnung oder Aktienver¬ 
waltung. Lesen Sie in der nächsten 
Ausgabe, wie Sie mit Ihrem XL/XE 
Geschäfte machen können. 


Verrucht und verrückt 



Solche Prädikate wird man mit 
Bildschirmtext kaum in Verbindung 
bringen. Dennoch, wer will, kann 
sich per Btx in Clubs und Bars 
d'amour herumtreiben und dort mit 
Gleichgesinnten Kontakt aufneh¬ 
men. Natürlich besteht diese Welt 
nur aus Bits und Bytes. Was Btx 
sonst noch bietet und wie Sie per 
Computer Anschluß bekommen, 
haben wir für Sie untersucht. 
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